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DIN -.· Heimstudio-Technik (Hi-Fi) 
Allgemeine Bedingungen, Kennzeichnung 45500 

Hl·fl technlcs; General requirements 

1. Zweck, Geltungsbereich und Begriffe 
Zweck dieser Norm ist es, allgemeine Bedingungen für solche Geräte und Anlagen hoher 
Obertragungsqualität festzulegen, die für Wohnräume bestimmt sind und Heimstudio· 
Geräte und -Anlagen (auch Hi·Fi-Geräte und ·Anlagen genannt) umfassen. Oie Norm 
gilt sowohl für monophonische als auch für Stereophonische Geräte und Anlagen. 

Für Anforderungen an einzelne Bausteine einer Anlage gelten: 

OIN 45 500 Blatt 2 Mindestenforderungen an UKW·Empfangsteile 
OIN 45 500 Blatt 3 Mindestenforderungen an Schallplatten-Abspielgeräte 
OIN 45 500 Blatt 4 Mindestenforderungen an Magnetbandgeräte 
DIN 45 500 Blatt 5 Mindestenforderungen an Mikrophone 
OIN 45 500 Blatt 6 Mindestenforderungen an Verstärker 
DIN 45 500 Blatt 7 Mindestenforderungen an Lautsprecher 
OIN 45 500 Blatt 81) Mindestenforderungen an Kombinationen 

Eine Norm über Mindestenforderungen an Magnettonbänder ist ln Vorbereitung. 

2. Klimabedingungen 
Gemäß Ihrer Verwendung in Wohnräumen gelten die in den BllUtem 2 bis 7 geforderten 
Eigenschaften bei folgenden Klimabedingungen (nach DIN 40046 Blatt 2 (Vomorm): Klima­
bedingungen für Messungen) 
Umgebungstemperaturbereich 
Relative Luftfeuchte 
Luftdruck 

15 bis 35°C · 
45 bis 75°/o 

860 bis 1060 mbar 

3. Anpassungsbedingungen 
Bei der Zusammenstellung oder Erweiterung von Heimstudio·Anlagen ist auf die Wahl von 
Bausteinen mit geeigneten Anpassungswerten zu achten. Bezüglich der für die einzelnen 
Bausteine angegebenen Taleranzen ist beim Zusammenschalten mit einer statistischen 
Zusammensetzung der Taleranzen zu rechnen. Bei Abweichung von den vorgesehenen 
Anschlüssen (elektrische und mechanische Werte) ist ein besonderer Hinweis notwendig. 

4. Kennzeichnung 
Geräte, welche die Anforderungen nach dieser Norm erfüllen, dürfen entsprechend gekenn· 
zeichnet werden 2), Besitzt ein Gerät mehrere Betriebsarten (z. B. mehrere Geschwindig­
keiten bei Magnettongeräten), soJst in geeigneter Form, z. B. an den Bedienungsknöpfen, 
den Anschlußbuchsen oder in der Gebrauchsanweisung, darauf hinzuweisen, für welche 
Betriebsart die Kennzeichnung gilt. 

1) z. z. noch Entwurf 

2) Nähere Auskunft über ein - z. B. - Qualitätszeichen erteilt der Fachverband Phono· 
technik Im ZVEI, 2 Hamburg 19, Tornquiststraße 26. 
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Heimstudio-Technik (Hi-Fi) 
Mindestenforderungen an UKW-Empfangsteile (Tuner} 

DIN 
45500 

Hi·fi technics; requirements for tuner equipments 

1. Zweck und Geltungsbereich 
Zweck dieser Norm ist es, Mindestenforderungen für UKW­
Empfangsteile festzulegen, die für IJbertragungsanlagen 
hoher IJbertragungsqualität in Wohnräumen bestimmt 
sind und Heimstudio-Geräte (Hi-Fi-Geräte) genannt wer· 
den. Sie gilt sowohl für Mono· als auch für Stereo-Emp· 
fangsteile. 

2. Mindestenforderungen 
Die Mindestenforderungen gelten bei Klimabedingungen 
nach DIN 45 500 Blatt 1 und bei den vom Hersteller an· 
gegebenen Belastungen der NF-Ausgänge. Eine Norm 
über Maßverfahren für Empfänger für frequenzmodulierte 
Rundfunksendungen ist in Vorbereitung 1). 

Die Messungen werden, falls nicht anders angegeben, 
an den Kontakten 3 und 5 gegen 2 (siehe Bild in Ab­
schnitt A 2.3) bei einer Antenneneingangsleistung von 
4,16 nW entsprechend 1 mV HF-Spannung an 240 Q vor· 
genommen. 

2.1. Ubertragungsbereich 

Der IJbertragungsbereich muß mindestens 40 bis 12 500Hz 
betragen. 
Die zulässigen Abweichungen des Obertragungsmaßes, 
bezogen auf 1000Hz, betragen 
von 40 bis 50 Hz: ± 3 dB 
über 50 bis 6300Hz: ± 1,5 dB 
über 6300 bis 12500 Hz: ±3 dB 

2.2. Unterschiede der Ubertragungsmaße 
der Kanäle bei Stereogeräten 

Die maximal zulässigen Unterschiede der IJbertragungs· 
maße betragen 3 dB, gemessen im Bereich von 250 bis 
6300Hz. 

2.3. Klirrfaktor 

Der zulässige Klirrfaktor muß ~ 2 °{0 sein, gemessen mit 
1000Hz bei 40kHz Gesamthub nach DIN 45 403 Blatt 2; 

') Siehe auch IEC-Publikation 91: Recommended methods 
of measurement on receivers for frequency-modulation 
broadcast Iransmissions 

Blatt 2 

bei Stereobetrieb wird mit gleichen Signalen (Signal A.a 
Signal B) gemessen. 

2.4. Ubersprechdämpfungsmaß 
zwischen den Kanälen bei Stereogeräten 

Folgende Obersprechdämpfungsmaße sind einzuhalten: 
von 250 bis 6 300 Hz: ;;:::26 dB 
über 6300 bis 12500Hz: ;;;:15dB 

2.5. Störabstände 

Die Störabstände werden auf eine Ausgangsspannung 
bezogen, die sich bei 1 kHz Modulation und 40 kHz Ge­
samthub ergibt. 

2.5.1. Fremdspannungsabstand 

Der Fremdspannungsobstond, im Frequenzbereich von 40 
bis 15 000 Hz als Effektivwert gemessen, muß bei Mono· 
betrieb und Stereobetrieb (;:46 dB betrogen. 

2.5.2. Geräuschspannungsabstand 

Der Geräuschsponnungsobstand, gemessen noch DIN 45405, 
jedoch nur zwischen 40 und 15 000 Hz, muß bei Mono­
betrieb und Stereobetrieb ~54 dB betragen. 

2.5.3. Pilotton-Fremdspannungsabstand 

Der Pilotton·fremdsponnungsobstand wird mit der unter 
Abschnitt 2 angegebenen Antenneneingangsleistung bei 
67,5 kHz Gesamthub gemessen (Signal A=Signal B). 
Er muß - selektiv gemessen - betragen: 
bei 19kHz: ~20 dB 
bei 38kHz: ~30 dB 

3. Anzugebende Eigenschaften 
a) Empfohlener Antennenwiderstand 
b) Antennenspannung bei empfohlenem Antennenwider­

stand (Abschnitt 3 a) bzw. Antennenleistung, ab der 
die Forderungen der Abschnitte 2.1 bis 2.5.3 und A 2.1 
erfüllt werden 

c) Innenwiderstand und zulässiger Belastungsscheinwider­
stand der NF·Ausgänge 

d) Ausgangssponnung, bezogen auf 40kHz Gesamthub 

Fortsetzung Seite 2 
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2 DIN 45500 BlaH 2 

Anhang 

weise für die Anschlüsse: 

r Berücksi~htigung bestehender Normen der Rundfunkempfängertechnik werden folgende zusätzliche Hinweise für 
Anschlüsse gegeben. 

HF-Eingänge 

die HF-Eingänge ist die Norm DIN .CS 310 zu beachten. 

NF-Ausgänge 

1. Ausgangsspannung für Verstärker 

Ausgangsspannung bei einem Gesamthub von 40kHz: und einer Ausgangsbelastung von .C70 k!l parallel 100 pf soll 
bis 2 V betragen. 

enwiderstand des Ausgangs: :$ .C7 kO 

Ausgangsspannung für Schallaufzeichnungsgeräte 

den Anschluß von Schallaufzeichnungsgeräten soll die Norm DIN .CS 511 beachtet werden. 

• Anschluß z:um Verstärker oder z:um Schallaufzeichnungsgerät 

soll die Steckdose nach DIN .Cl 524 mit folgender Kontaktbelegung verwendet werden: 
I ,, 

rechter Kanal 

linker Kanal 

Masse 

Buchsen 1 und 4 
kiinnen für den Anschluß 
von Schollaufzeichnungs­
geräten beschattet werden 
(siehe DIN 45 511). 



Heimstudio-Technik (Hi-Fi) 
Mindestenforderungen an Schallplatten-Abspielgeräte 

DIN 
45500 

Blatt 3 

Hi-Fi technics, requirements for disk record reproduc;ing equipment 

1. Zweck und Geltungsbereich 
Zweck dieser Norm ist es, Mindestenforderungen für solche 
Schallplatten-Abspielgeräte festzulegen, die für Ober­
tragungsanlagen hoher Obertragungsqualität in Wohn· 
räumen bestimmt sind, und Heimstudio-Geräte (Hi-Fi­
Geräte) genannt werden. 

Diese Norm gilt für vollständige Schallplatten-Abspiel· 
geräte, die zum Abspielen von Schollplatten M 45, M 33, 
St 45 und St 33 geeignet sind. Die Angaben können auch 
sinngemäß auf einzelne· Abtastsysteme oder Antriebs­
aggregate angewendet werden. 

2. Mindestenforderungen 
an das Antriebsaggregat 

Die Mindestenforderungen gelten bei Klimabedingungen 
nach DIN 45 500 Blatt ·,. Die in den Abschnitten 2 und 3 
angegebenen Eigenschaften sind nach DIN 45539- soweit 
dort aufgeführt - zu messen. 

2.1. Drehzahlabweichungen 

Die zulässigen Drehzahlabweichungen betragen 

2.2. Gleichlaufschwankungen 

+ 1,5 Ofo 
- 1 °/o 

Die zulässigen Gleichlaufschwankungen betragen, bewertet 
gemessen, ± 2 Ofo0• Zur Ermittlung ist die Gleichlauf-Meß· 
schallplotte DIN 45 545 anzuwenden. 

2.3. Rumpei-Fremdspannungsabstand 

Der zulässige Rumpel-Fremdspannungsabstand, bezogen 
auf v • 10 cm/s Schnelle bei 1000Hz, beträgt mindestens 
35 dB. Zur Ermittlung ist die Rumpei·Meßschallplatte 
St 33/M 33 DIN 4S 544 ") anzuwenden. 

, 2.4. Rumpei-Geräuschspannungsabstand 

Der zulässige Rumpei-Geräuschspannungsabstand, be­
zogen auf v • 10 cm/s Schnelle bei 1000Hz, beträgt min­
destens 55 dB. Zur Ermittlung ist die Rumpei-Meßscholl· 
platte St 33/M 33 DIN 45 544 ") anzuwenden. 

*) z. Z. noch Entwurf 

Begriffe für Schallplatten·Abspielgeräte siehe DIN 45 538 

3. Mindestenforderungen 
an Schallplatten-Abtaster 

Gehört zu dem Schallplatten·Abtaster ein Verstärker, z. 8. 
um den geforderten Obertragungsfoktor zu e•reichen, so 
sind Abtaster und Verstärker als eine Einheit anzusehen. 

3.1. Ubertragungsbereich 
Der Obertragungsbereich beträgt mindestens 40 bis 
12 500 Hz. 
Die zulässigen Abweichungen des Obertrogungsmaßes, 
bezogen auf 1000 Hz, betragen 

von 40: bis 63,5 Hz: ± 5 dB 
über 63,5 bis 8 000 Hz: ± 2 dB 
über8000 bis12500 Hz:±SdB 

Zur Ermittlung ist die Frequenz-Meßsc:hallplatte St 33 und 
M 33 DIN 45 541 anzuwenden. 

3.2. Unterschiede der Ubertragungsmaße 
der Kanäle von Stereoabtastern 

Die z:ulössigen Unterschiede der Obertragungsmaße von 
Stereoabtastern, gemessen bei 1000Hz, betrogen ;:;i2 dB, 
gemessen mit Frequenz:·Meßsc:hallplatte St 33 und M 33 
DIN 45541. 

3.3. Nichtlineare Verz:errungen 
1 Ofo Frequenz-Intermodulation (FIM) 
Zur Ermittlung ist die Verzerrungs·Meßsc:hallplotte St 33 
und St 45 DIN 45 542 *) ln Verbindung mit einem Ton• 
höhenschwonkungsmesser nach DIN 45 507 anzuwenden. 

3.4. Ubersprechdämpfungsmaß 
zwischen den Kanälen bei Stereoabtastern 

Folgende Obersprechdämpfungsmoße sind ei;;zuh.:.~:ten 
bei 1000Hz: 2:20 ci.) 
zwischen 500 und 6300Hz: &i::;lS dB 

Zur Ermittlung ist die Obersprech·Meßschallplatte 
DIN 45 543 •1 anzuwenden. 

A n m er k u n g: Ober die hier festgelegten tedmischen 
Eigensd,a/ten hinaus gibt es nod, weitere, z.lJ. die Lager· 
reibung, die Einfluß auf die Qualität haben, iiber die a. Z. 
jedod' noch erprobte Meßverfahren felllen oder keine Er• 
fahrungen über zweclcmäßige Meßwerte vorliegen. 

Fortsetzung Seite 2 

Schallplatten-Abspielgeräte; Richtlinien für Messungen, Kennzeichnungen, Tonfrequenz-Anschlüsse siehe DIN 45539 

Schallplatten M 45 siehe DIN 45 536 
Schallplotten M 33 siehe DIN 45 537 
Schallplatten St 45 siehe DIN .CS 546 
· schaltplatten St 33 siehe DIN .45 547 
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Fachnormenausschuß Elektrotechnik im Deutschen Normenausschuß (DNA) 
Fachnormenausschuß ~kustik Im DNA ·" · 

der Normblätter dureil Beulh·Verlrieb GmbH, Berlin 30 und Köln DIN 45500 BI. 3 April 1966 



. 1) 

'DI~astfge Auflagekraft, statisch gemessen, beträgt höch-

Nachgiebigkeit 1) 

Nachgiebigkeit in jeder Richtung, statisch gemessen, 
mindestens 4 , 1 o-• cm/dyn, entsprechend einer bei 

Auslenkung gemessenen größten Rückstellkraft von 
Die Nachgiebigkeit soll in horizontaler Richtung größer 

als in vertikaler Richtung. 

Abrundungshalbmesser der Abtastnadel1) 
Abrundungshalbmesser der Abtastnadel beträgt 

• 1. 15 II'!' ± 3 pm, sphärisch 

. 2. 6 pm und 20 pm, biradial (Richtwerte) 

Effektive Masse, bexogen auf die Nadelspitze 1) 

größte effektive Masse, bezogen auf die Nadelspitze, 
gt 2 mg. (Ein Meßverfahren ist in Vorbereitung). 

Vertikaler Spurwinkel (Vertical tracking angle) 
vertikale Spurwinkel beträgt 15° ±5°. Zur Ermittlung 

'die Verzerrungs-Meßschallplatte St 33 und St 45 
45 542 •1 anzuwenden. 

IAuf(,ag•ekraft, Nachgiebigkeit, Abrundungshalbmesser der 
IAbto1stnad·el und effektive Masse, bezogen auf die Nadel­

sind Eigenschaften, die im engen Zusammenhang 
Die Werte sind deshalb sinnvoll aufeinander ab­

lz1JSti1mm1en, d. h. die Taleranzen können nicht beliebig 
la1usgem1tzt werden. 

4. Anschlüsse 
4.1. Ausgangsspannung 
Die Ausgangsspannung für v • 10 cm/s Schnelle soll be­
tragen: 

4.1.1. bei Abtastem, geeignet für den Anschluß an lineare 
Verstärkereingänge 
bei Belastung mit 470 kC 0,5 bis 1,5 V 

4.1.2. bei Abtastem, geeignet für den Anschluß an Ver­
stärkereingänge für schnelleabhängige Abtaster (z. B. 
magnetische Abtaster) 
bei Belastung mit 47 kO 8 bis 20 mV 
(siehe auch DIN 45 500 Blatt 6, Anhang "Hinweise für die 
Anschlüsse") • 

4.2. Anschluß xum Verstärker 
Steckvorrichtungen nach DIN 41 524 • 
Kontaktbelegung nach DIN 45 539. 

5. Anzugebende Eigenschaften 
a) Wandlerprinzip (z. B. Kristall- oder magnetischer Ton· 

abnehmer) 
b) Abtastprinzip (monophonisch, stereophonisch) 
c) Obertragungsfaktor 
d) Ausgangsspannung, falls sie von der im Abschnitt 4.1 

vorgesehenen abweicht. 
e) Aussteuerungsreserve in dB 2) 
f) Auflagekraft, bei der die Messungen erfolgten. 

2) Als Aussteuerungsreserve ist die Pegelzunahme in dB, 
bezogen auf den Meßpegel nach Abschnitt 3.3, cnzu· 
geben, bei der die beim Pegelton gemessene Frequenz­
Intermodulation (FIM) den doppelten Wert erreicht. Der 
Wert kann innen oder außen auf der Meßschaliplatte 
erreicht werden. Der kleinere Wert ist anzugeben. 
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Heimstudio-Technik {Hi.fi) 
Mindestenforderungen an Magnetbandgeräte 

DIN 
45500 

Blatt 4 

~)G-A technics; requirements for mognetic tape recording and reproducing systems 

1. Zweck und Geltungsbereich 
Zweck dieser Norm ist es, Mindestenforderungen für solche 
Magnetbandgeräte festzulegen, die für den Betrieb mit 
Wiedergabe-Anlagen hoher Obertragungsquolität in 
Wohnräumen bestimmt sind und Heimstudio-Geräte {Hi-Fi­
Geräte) genannt werden. 

2. Mindestenforderungen 
Maßbedingungen und Maßverfahren für olle Eigenschaften 
ergeben sich aus der Norm DIN 45 511 1). 

Die Magnetbandgeräte müssen die in DIN 45 511 für 
Heimgeräte angegebenen Eigenschaften besitzen und 
folgende Sonderanforderungen erfüllen: 

Eigenschaft Anforderung 

2.1. Abweichung der mittleren 
Geschwindigkeit von der Soll-
geschwindigkeit 

± 1 Ofo über 30 s gemittelt höchstens 
- -~·· -

2.2. Kurzzeitige Geschwindig-
keitsschwankungen höchstens ±0,20fo 

2.3. libertragungsbereici\2j-- · 40 bis 12500 Hz 
fu bis fo 

2.4. Vollauutouorung 
gemessen bei 333 Hz:, ist erreicht bei 
einem kubischen Klirrfaktor ·von 50fo 

2.5. Ruhegeräuschspannungs-
abstand 
bezogen auf Vollaussteuerung des 
Gerätes mindestens 50 dB 

-----
2.6. Fremdspannungsabsta.nd 
bezogen auf Vollaussteuerung des 
Gerätes. mindestens 45dB 

-------
2.7. Ubersprechdämpfungsmaß 
bei 1000Hz 
bei gegenseitiger Ooppelspurauf· 

60dB zeichnung mindestens 
bei Stereoaufzeichnung mindestens 25dB 

2.8. Löschdampfung 
bei 1000Hz mindestens 60dB 

3. Kennzeichnung 
Magnetbandgeräte für Heimstudio-Anlagen mit mehreren 
umschaltbaren Bandgeschwindigkeiten, bei denen nicht 
mit ollen Geschwindigkeiten die Anforderungen nach Ab· 
schnitt 2 erfüllt werden, müssen durch Angabe der Ge· 
schwindigkeil, für welche die Anforderungen erfüllt werden, 
gekennzeichnet werden. 

EmpfohlenE! Kennzeichen: Hi-Fi 9,5: Gerät mit mehreren 
Bandgeschwindigkeiten, das bei der Bandgeschwindigkeit 
9,53 cmfs und - falls vorhanden - auch bei höheren 
Geschwindigkeiten den Anforderungen nach Abschnitt 2 
genügt. 

1) DIN 45 511 Magnetbandgeröle für Schallaufzeichnungen, 
mechanische und elektrische Eigenschaften. 

2) Der Frequenzbereich wird durch das folgende, aus . 
DIN 45 511 entnommene, Toleranzfeld bestimmt, inner­
halb dessen Grenzen die Frequenzkurve liegen muß. 

Die Frequenzkurve muß innerhalb des Toleranzfeldes 
liegen. 

Meßgerät für Frequenzschwankungen bei Schallspeicher· 
gerölen siehe DIN 45 507 

Schall-Aufnahme und -Wiedergabe, Magnettontechnik, Be­
griffe siehe DIN 45 510 

OIN-Bezugsband 19 (für 19,05 cm/s Bandgeschwindigkeit) . 
siehe OIN 45 513 Blatt 3 

OIN·Be:zugsband 9,5 (für 9,53 cm/s Bandgeschwindigkeit) 
siehe OIN 45 513 Blatt 4 

Fachnormenausschuß .Elektrotechnik Im Deutschen Normenausschuß (DNA) 
Fachnormenausschuß Akustik im DNA 
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Heimstudio-Technik (Hi-Fi) 
Mindestenforderungen an Mikrophone 

DIN'~· -· 
45500. 

Blatt S 

... I 

HI·Fi technics; requirements for microphones . \ .. \.; 
l,., 

1. Zweck und Geltungsbereich 
Zweck dieser Norm ist es, Mindestenforderungen für solche 
Mikrophone festzulegen, die für Wiedergebeanlegen 
hoher Obertrcgungsquclität in Wohnräumen bestimmt sind 
und Heimstudio-Mikrophone (Hi-Fi-Mikrophone) genannt 
werden. Sie gilt sowohl für Mono· als euch für Stereo· 
~ikrophone. 

2. Mindestanforderungen 
Als Grundlage zum Ermitteln aller Eigenschaften dienen 
die Normen DIN 45 590 und DIN 45 5911), Die für die 
Messungen angegebenen Frequenzen entsprechen der 
Norm DIN 45 401. 

2.1. Ubertragungsbereich 

Der Obertragungsbereich beträgt mindestens 50 bis 
12 500Hz. · 
Er wird bestimmt durch die Frequenzkurve des Obertrc­
gungsmaßes. Bei der relativen Frequenzkurve wird unter­
schieden zwischen der für den Mikrophontyp gültigen 
Sollkurve und der für das einzelne Mikrophon gültigen 
Ist kurve. 

l) Mikrophone, Begriffe, Formelzeichen, Einheiten siehe 
DIN 45590 
Mikrophon·Prüfvorfahren, Meßbedingungen und Mcß· 
vede1hren fUr TypprOfungen siehe OIN 45 591 
Eigenschr1ften von Mikrophonen, Angaben in Typen· 
blättern siehe DIN 45 593 
Mikrophone, Kennzeichen für austauschbare Mikro· 
phone, KontaktbelegunQ der Steckvorrichtungen, Ober· 
tragungsfaktor und Innenwiderstand siehe DIN 45 594 
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Die S o II k u r v e muß in dem im Bild dargestellten Feld 
verlaufen, und zwar gilt unterhalb 250 Hz die durchgezo· 
gene Begrenzungslinie für Mikrophone ohne Richtwirkung, 
und die unterbrochene Begrenzungslinie für Mikrophone 
mit Richtwirkung. Die Sollkurve ciarf innerhalb einer Oktave 
keine größeren Schwankungen als 3 dB aufweisen. 

Die I s t k u r v e soll möglichst wenig ausgeprägte Re· 
sonanzüberhöhungen oder -einbrüche haben und muß 
weitgehend der Sollkurve entsprechen. Zulässige Ab· 
weichungen von der Sollkurve im Frequenzbereich 

von 50 bis 250 Hz ± 4 dB 
über 250 bis 8 000 Hz ± 3 dB 
über 8000 bis 12 500 Hz ± 4 dB 

Die Flankensteilheit der Istkurve darf bei keiner Frequenz 
größer als 12 dB/Oktave sein • 

2.2. Richtcharakteristik 

Die Richtchcrakteristiken des Mikrophons sollen möglichst 
wenig von der Maßfrequenz abhängen. Gleichbedeutend 
damit ist, daß sich die Frequenzkurven des Obertragungs· 
mcßes für andere Schelleinfallswinkel als 0° in ihrem rela· 
tiven Verlauf möglichst wenig von der Frequenzkurve bei 
0° unterscheiden sollen. 

2.2.1. Mikrophone ohne Riebtwirkung 
.(Ungeri~htete Mikrophone) 

Wird ein ungerichtetes Mikrophon Im freien Schallfeld Mit 
einer Frequenz im Bereich von 6000 bis 9000 Hz beschallt, 
so dürfen sich die unier Schalleinfallswinkeln zwischen 0° 
und 90° vom Mikrophon erzeugten Spannungspegel bei 
ein und derselben Frequenz um nicht mehr als 12 dB unter· 
scheiden. 

----"'-' V 
7 i\.. 

......... 

' 

·-----·-~ 
I I 12500 

63 125 250 500 '1000 2000 4000 8000 Hz 
Frequenz 

'' .. , ,,·,, 

Fachnormenausschuß "Elektrotechnik im Deutschen Normenausschuß (DNA) 
Fachnormenausschuß Akustik Im DNA 



.. 
tl 

'V 

- Cll c: 
" 01 

'& 
1i 
c: .. 
~ 

'& .. 
" c: 

I Mindestenforderungen an Verstärker I 4~~00 
Hi-Fi lechnies; requirements for omplifiers 

1. Zweck und Geltungsbereich 
Zweck dieser Norm ist es, Mindestenforderungen für 
solche Verstärker festzulegen, die für Wiedergabeanlagen 
hoher Übertragungsqualität in Wohnräumen bestimmt 
sind und Heimstudio-Verstärker (Hi-Fi-Verstärker) genannt 
werden. Sie gilt für lineare und entzerrende Vorverstärker, 
Leistungsverstärker und Vollverstärker, jedoch nicht für 
Verstärker nach D!N 45 565, DIN 45 566 und DIN 45 567 1) 

(sogenannte Ela·Verstärker). 

An m c r h 11 11 g: ßl.'gri/fc und !Jcncllllllll/(<'11 cnl.<[•redr.cn 
nl'll<'ll ''"" DIS ·15 56.:;, Pli\' 1:; :;66 u11d lliN ·l!i %7. Die 
S!f'l!'"":;l,,·f• .ii,·c,·•J :Y<,,:,"('/7 ,,flt•"'•ir1•r·:rt~' •. ,. ,: .. -,f,,",,ßu·r.r·rr. 
( ,t; j' 1, t' f '' ~ •' 0

' ' ,' 0 ' ., ,' ~ '01 f! 4 'I i • ( •: • I : , · • 

2. Mindestanforderungen 
Oie Mindestenforderungen gelten bei Klimabedingungen 
nach DIN 45 SGO Blatt 1, sie werden bei Abschluß mit den 
Nennimpedanzen der Tonfrequenzquellen und der noch· 
geschalteten Geräte gemessen. Bei ollen Messungen, bis 
auf die noch Abschnitt 2.4.1, sind bei Stereogeräten beide 
Kanäle gleichzeitig mit annähernd gleichem Signal zu 
betreiben . 
Gegebenenfalls v~rhondene Steiler· oder Schalter 
zur Änderlng des Frequenzganges müssen so eingestellt 
sein, daß die zulässigen Abweichungen des Obertrogungs­
maßes nach Abschnitt 2.1 eingeholten werden, 
zur Änderung der Lautstärke müssen voll aufgedreht sein 
(maximale damit erreichbare Verstärkung). 

2.1. Ubertragungsbereich 

Der Obertragungsbereich soll mindestens 40 bis 16 000 Hz 
betragen. 
Die zulässigen Abweichungen des Obertrogungsmoßes 
von der Sollkurve, bezogen auf 1000Hz, betragen 
für lineare Eingänge: ± 1,5 dß 
für entzerrende Eingänge: ± 2 dB 
Gemessen wird 6 dB unter Vollaussteuerung. 

2.2. Unterschiede der Ubertragungsmaße 
der Kanäle bei Stereogeräten 

Die zulässigen Unterschiede der Übertragungsmaße be· 
tragen :;2 3 dB, 
bei Gerölen mit Baloncesteller, der eine Änderung des 
Obertragungsmaßes > 8 dB erlaub~: ~ 6 dB, 

I '• :'; ':.• :' .:":: :'. 

-~·: .i ~ .. < • 
.r:·· 

Blatt 6 

:.:, \ 

im Bereich 250 bis 6300Hz mit einem Meßpegel -6 dB; 
bei gegebenenfalls vorhandenem Lautstärkesteller von 
maximaler Verstärkung bis -40 dB. 

2.3. Nichtlineare Verzerrungen 

2.3.1. Klirrfaktor 

Der Klirrfaktor ist zu messen nach DIN 45 403 Blatt 2, er 
darf betragen: 
a) für Vor v e r s t ä r k e r im Bereich von 40 bis 4000 Hz 

und Volloussteuerung: höchstens 1 Gftt, 
b) flk l.ei~tungs· ur~cl Vollverstöl'ker: höch­

~. '~ ''\ ~ i ~ /r.. 
b•:i Ü;a:· leistungsbondbreite 2) =:;; 40 bis &;: 12 500Hz 
und bei Ausgongsleistung nach Abschnitt 2.6 von Voll· 
oussteuerung bis -20 dB. 

2.3.2. Intermodulationsfaktor 

Der zulässige Intermodulationsfaktor beträgt höchstens 
3 °/0, er wird nach DIN 45 403 Blatt 4 bei Vollaussteuerung 
mit den Meßfrequenzen 2.50 und 8000 Hz gemessen bei 
einem Amplitudenverhältnis · 4 : 1. 

2.4. Ubersprechdämpfungsmoß 

Das Obersprechdämpfungsmaß beträgt 

2.4.1. zwischen den Kanälen von Stereogeräten 

bei 1000Hz: mindestens 40 dB, 
zwischen 250 und 10 000 Hz: mindestens 30 dS, 

2.4.2. xwischen den verschiedenen Eingängen 

bei 1000Hz: mindestens SOdB, 
zwischen 250 und 10 000 Hz: mindestens 40 dB, 
gemessen mit Nenneingangsspannung l) des störenden 
Kanals. 

1) Vorverstärker, Anforderu11gen, siehe DIN 45 565 
leistungsverstärker, Anforderungen, siehe DIN 45 566 
Vollverstärker, Anforderungen, siehe DIN 45 567 

2) Unter leistungsbondbreite (Power-Sandwidth) wird der 
Frequenzbereich verstanden, innerhalb dessen bei an· 
gegebenem Klirrfaktor die Ausgangsleistung an den 
Bereichsenden um 3 dB absinkt. 

3) Die Nenneingangsspannung ist die Spannung, mit der 
bei gegebenenfalls vorhandenem voll aufgedrehtem 
Lautstärkesteller Vollaussteuerung erreicht wird. 

Fortsetzung Seite 2 
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Im Bereich 250 bis 8000 Hz muß der Bünde· 
~:auen;de'

1

,'"Mikrophons größer als 2 sein 2}. 

arecauer1zbere~i~ 250 bis 8000 Hz dürfen sich die relativen 
.L,onzk~lrvttn des Obertragungsmaßes für andere Schall· 
a:rus"'r~n11;'1,. als 0° um nicht mehr als ± 4 dB von der Fre· 
.,,,kurve bei 0° unterscheiden. Teile der Frequenzkurven, 

Richtungsmaß kleiner als -12 dB ist, brauchen 
dieser Forderung nicht berücksichtigt zu werden, 

Beitrag bei der Schallaufnahme vernachlässigbar ist. 

Bedingung ist erfüllt, wenn das Obertragungsmaß 
iffusen Schallfeld (bei jeder Frequenz) mindestens 
kleiner als das Obertragungsmaß in der ebenen 
reitenden Welle (beim Einfallswinkel 0°) ist (siehe 

DIN 45 590 und DIN 45 591}. 

2.3. Klirrfaktor 
Im Frequenzbereich 250 bis 8000 Hz muß bei Schalldrüdcen · 
bis 100 1-1bar (das entspricht einem Schalldruckpegel von 
114 dB) der Klirrfaktor der vom Mikrophon erzeugten Span­
nung kleiner sein als 1 '/., 

2.4. Unterschied der Ubertragungsmaße 
der beiden Kanäle bei Stereomikrophonen 

Der zulässige Unterschied der Obertragungsmaße der 
beiden Kanäle beträgt :;;3 dB, gemessen im Bereich von 250 
bis 8000Hz. 

3. Hinweise für den Anschluß 
Bezüglich der Steckvorrichtungen und Anschlußwerte ist die 
Norm OlM 45 594 zu beachten. 

4. Anzugebende Eigenschaften 
ln der Beschreibung des Mikrophons ist anzugeben, 
a) Wandlerprinzip 
b) Richtcharakteristik 
c) Feld-leerlaufübertragungsfaktor 
d) Elektrische Impedanz des Mikrophons und Nenn· 

abschlußimpedanz 
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~5. Fremdspannungsabstand 

rer fremdspannungsabstand beträgt 

bei Vorverstärkern mindestens 50 dB, 

t exogen auf Nennsponnungspegel, bei ,ggf. vorhandenem 
eerstärkungssteller bezogen auf den jeweiligen durch die 
Nenneingangsspannung bei 1000Hz erzeugten Ausgangs· 
pegel bis zur Steilerposition -20 dB, 

bei Lei s tu n g s • und V. o II v e r s t ä r k e r n b i s 20 W 
Gesamtleistung mindestens 50 dB, 

bezogen auf 100 mW Gesamtleistung (d. h. bei 4 n Aus­
gängen 2 mV monophonisch, odet je 1,4 mV stereophonisch 
bz:W. bei 16 n entsprechend doppelte Werte). Ein gege· 
benenfalls vorhandener Verstärkungssteiler ist so einzu­
stellen, daß die NeMeingangssponnung den Bezugspegel 
(100 mW bz:w. 2x50 mW) ergibt. 

Für Verstärker · übe r 20 W Gesamtleistung gelten 
·· ·qeni.ib.::r rJ~.,, vorr;·:,,,,,,.,·:-:,, V'/r:rt ::.•·oporl;o"al der lci­

\,,gsz:unahme (in ciG) verringerte V/erle. Die Nennein­
gongspegel sind anzugeben, 

'ilil'lessung wird noch DIN 45 405 durchgeführt. Durch 
99ete Maßnahmen müssen Abweichungen des Ober­
trogungsmaßes von der Sollkurve, bezogen auf 1000 Hz, 
bei voll aufgedrehtem Lautstärkesteller auch bis zur Steiler­
position -20dB bzw. zu der für 2x50mW von ±4dß ein· 
gehalten werden (z. B. Abschalten der gehörrichtigen Laut­
störkeeinstellung, Kompensation mit Boßsteller). 

2.6. Ausgangsleistung 

Die Ausgongsleistung für Leistungs- und Vollverstärker 
beträgt . 
bei monophonischen Verstärkern mindestens 10 W 
bei Stereophonischen Verstärkern mindestens 2x6 W. 
Die Leistung muß bei einem Sinuston von 1 kHz mindestens 
10 Minuten lang abgegeben werden können. · 

2.7. Dämpfungsfaktor 

Der Dämpfungsfaktor für Leistungs- und Vollverstärker 

betrögt mindestens 3, d. h. Hi ~ ~·Ra, gemessen im Bereich 

40 bis 12 500 Hz. 

3. Anzugebende Eigenschaften 
a) Nenneingangsspannung aller Eingänge 
b) Nenneingangsscheinwiderstönde aller Eingänge bei 

1000Hz 
c) Nennausgangsleistung (Sinusdouerton), bei der die Min­

destforderungen noch Abschnitt 2.3 und Abschnitt 2.6 
eingeholten wer·d~n. 
A 11m c r /;. n 11 g: /);" Mu.~ilrlci~trmg 1 ) tlrrrf twr :usiit.=ii!'h 
unrl rrusdriiddich rrls .<nlcllc ~chcnn;ricllllct 1111/(('gr.bc•r 

d) Nennlostwiderstand 

4) Die Musikleistung ist die Leistung, die bei Nennklirrfaktor 
erholten wird, wenn die Versorgungsspannungen der 
Endstufe auf dem Wert gehalten werden, den sie ohne 
Signal haben. 

Anhang 

Hinweise für die Anschlüsse 

Unter Berücksichtigung bestehender Normen der Rundfunk­
empfängertechnik werden folgende zusätzliche Hinweise 
für die Anschlüsse gegeben. 

A 1. Eingänge 

,Steckvorrichtungen nach DIN 41 524. Die nachfolgend ge­
Aannten Eingangsspannungen gelten für Ncnnausgongs­
J,Segel. Bei Eingängen, denen Verstärkungssteiler noch-

•

geschaltet sind oder in der übertragungsl<ette nochgeschaltet 
erden, sollen die nichtlinearen Verzerrungen bei einem 

u- dß über den in Abschnitt A 1.1 bzw. Abschnitt A 1.2 
aeebenen Werten der NeMeingangsspannung liegen-
den Signal und so zurückgedrehten Steiler, daß der Nenn­
ausgongspegel erholten wird, die Werte nach Abschnitt 2.3 
nicht überschreiten. Für kleinere. Nenneingangsspannungen 
soll die Obersteuerungssicherheit entsprechend größer als 
12 dß sein. 

A 1.1. Eingänge, linear 

Die Nenneinoc;rHJSSpc;r,"u;·,,:; soll an einer" Einc;c;1gsschcin­
widerstand von ;;;:; 470 kQ ;;;; 0,5 V b~lragen. Die Kontakt­
belegung soll analog zu DIN 45 539 gewählt werden, 

A 1.2. Eingänge für magnetische Schallplotlenabtaster 

Für Eingänge für magnetische Schallplattenabtester entz:er­
,rend entsprechend der Schneidkennlinie (Frequenz:kurve) 
11ach DIN 45 536 soll die Nenneingangsspannung bei 
1000Hz: 011 einem Eingangsscheinwiderstand von ;;;:;47 kQ 
~5 mV betragen. 
Kleinere Eingangsimpedaruen sind zulässig, wenn der Ein­
fluß bei der Entzerrung berücksichtigt wird. 
Die l<ontaktbelegung soll analog zu DIN 45 539 gewählt 
Werden. 

A 2. Ausgänge 

Folgende Steckvorrichtungen sollen verwendet werden: 
zum Anschluß von Leistungsverstärker an Vorverstärker und 
zum Anschluß von Schollaufnahmegeröten: Steckdosen nach 
DIN 41 524, 
zum Anschluß von Lautsprechern (sofern Ü ~ 34 V): Laut­
sprecherbuchsen nach DIN 41 529. 

A 2.1. Ausgang von Vorverstärkern, linear und entnrrend 

Die Ausgangsspannung zum Anschluß von Leistungsverstär· 
kern soll ;;;:; 1 V, der Ausgongsscheinwiderstand :;i 47 kQ 
betragen. Die Kontoktbelegung ist analog zu DIN 45 539 
zu wählen. 

A 2.2. Ausgang :z:um Anschluß von Schallaufnahmegeräten 

Die Ausgangsspannung je 1 kn Belastungswiderstand soll 
0,1 . bis 2 mV betragen (Belos!ungswiderstond von 1 bis 
50 kQ). Wegen der Kontoktbelegung soll DIN 45 511 beachtet 
werden. 

A 2.3. Ausgang xum Anschluß von Lautsprechern 

Gewählt werden soll einer der folgenden Nennbelostungs­
scheinwiderstände: 

2 4 B 16. 32 so 100 400 soon 
Die unterstrichenen Werte sind zu bevorzugen. 

A 3. Kennzeichnung der Anschlüsse 

Wenn nicht durch die Steckvorrichtungen und deren Kontakt­
belegung eindeutig bestimmt, sind korrespondierende An­
schlüsse zu kennzeichnen. 
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Heimstudio-Technik (Hi-Fi) 
Mindestenforderungen an Lautsprecher 

DIN 
45500 

Hi-Fi-technics, requirements for loudspeakers 

1. Zweck und Geltungsbereich 
Zweck dieser Norm ist es, Mindestenforderungen für solche 
Lautsprecher festzulegen, die für Obertragungsanlagen 
hoher Obertragungsqualität in Wohnräumen bestimmt 
sind und Heimstudio-Lautsprecher (Hi-Fi-Lautsprecher) ge­
nannt werden. 
Diese Norm gilt für Lautsprecher, die mit Schallführung 
versehen sind. Sie gilt auch für Lautsprecher ohne Schall­
führung, wenn die Schallführung, für die sie geeignet sind, 
eindeutig beschrieben ist und mit dieser zusammen die 
Mindestenforderungen erfüllt werden. Das Antriebsprinzip, 
die Art der Schallführung, die Art der Anordnung und 
die Anzahl der eingebauten Lautsprecher (Chassis) können 
beliebig gewählt werden. 

1) Siehe auch: 
DIN 45 573 Blatt 1 "Lautsprecher-Prüfverfohren, Maß­
bedingungen und Maßverfahren für Typprüfungen" 
DIN 45 573 Blatt 2 (Vornorm) "Lautsprecher-Prüf­
verfahren, Prüfung der Nennbelastbarkeit von Laut­
sprechern" 
Es wird ferner verwiesen auf: 
DIN 45 570 Blatt 1 "Lautsprecher, Begriffe, Formel­
zeichen, Einheiten" 
DIN 45 570 Blatt 2 "Lautsprecher, systematische Ein­
teilungen, Benennungen" 
DIN 41 529 "Steckvorrichtungen zum Anschluß von Zweit­
lautsprechern" 

2) Dies erreicht man z. B., indem der Lautsprecher im 
Freien, hinreichend weitab von reflektierenden Gegen­
ständen, so in den Boden eingelassen wird, daß die 
Schollwand in der Ebene des Bodens liegt und der 
Scholl noch oben abgestrahlt wird. 

3) Als Mittenfrequenz sind die Frequenzen nach 
DIN 45 652, Ausgabe Januar 1964, Reihe b, zu ver­
wenden. 

•) Es empfiehlt sich, zwischen Rauschgenerator und Terz­
sieb einen Bewertungsvierpol mit dem Frequenzgong 

1~ zu schalten, damit die Forderung nach gleicher 
10 

Leistung je Terz automatisch erfüllt ist. 

dB 

Blatt 7 

2. Mindestanfordel'ungen 
und Maßbedingungen 

Die Mindestenforderungen gelten bei Klimabedingungen 
nach DIN 45 500 Blatt 1. Sie werden nach den in den 
Normen DIN 45 573 Blatt 1 und Blatt 2 (Vornorm) fest­
gelegten Richtlinien ermittelt 1), jedoch mit folgender Ab­
weichung: 
Die Messungen müssen unter den Bedingungen des freien 
Schallfeldhalbraumes durchgeführt werden 2). 

2.1. Ubertragungsbereich 

Der Obertragungsbereich beträgt mindestens 50 Hz: bis 
12 500Hz. Zum Bestimmen des Obertragungsbereiches 
wird die übertragungskurve mit Terzrauschen ~) auf· 
genommen. Die am Ersatzwiderstand mit einem Effektiv· 
wertmesser einzustellende elektrische Leistung je Terz 
soll 1 W betragen 4), Der Quellwiderstand des Verstärkers 
darf höchstens 1/ 3 des Nennscheinwiderstandes des Laut­
sprechers betragen. Um eine ausreichend verzerrungsfreie 
Obertragung des Rauschsignals sicherzustellen, muß der 
Verstärker im gesamten Freqrenzbereich eine Leistung von 
16 W mit höchstens 3% Klirrfaktor abgeben können. 
Der Maßabstand beträgt 1 oder 3m •). Die Bezugsochse 
(siehe DIN 45 570 Blatt 1} ist anzugeben. Der Schall· 
druckmesser soll das Zehnfache des gemessenen Scholl­
druckes richtig anzeigen können. Das Meßinstrument muß 
ein echter Effektivwertmesser sein (siehe DIN 45 402 Blatt 1 ). 
Die gemessene Obertrogungskurve wird zwischen 100 und 
4000Hz durch eine waagerechte Linie gemittelt. Die 
Gren:tfrequen;r;en werden durch die Punkte bestimmt, bei 
denen das Obertragungsmaß um 8 dB gegenüber der 
Mittellinie abgefallen ist. 
Für den Verlauf der Obertragungskurve gilt das im Bild 
angegebene Toleranz:feld, aus dem die gemessene Ober­
tragungskurve an keiner Stelle herausfallen darf. 

•) Der Meßabstand von 3 m soll dann verwendet werden, 
wenn die Gesamtstrahlfläche aller Lautsprecher eines 
Gehäuses relativ groß ist (siehe DIN 45 593 Blatt 1, 
Ausgabe Februar 1960, Abschnitt "Meßabstand"). 
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flie Obertragungsmaße von Lautspr~ ~l,ern gleicher Type, 
"oie für Stereoanlagen vorgesehen sind, dürfen sich unter­
einander im Frequenzbereich 250 bis 8000Hz., gemittelt in 
Oktavbereichen, um nicht mehr als 3 dB unterscheiden. 
zur Erfassung der räumlichen Schallverteilung sind die Ober­
tragungskurven an vier Punkten unter Winkeln von 15° rechts 
und links bzw. oben .und unten gegenüber der Bezugsachse 
:r.u messen. Die gemessenen vier Obertragungskurven sollen 
in ihrem relativen Verlauf der auf der Bezugsachse ge­
messenen ähnlich sein. Sie sollten nach beliebiger Parallel­
verschiebung in Ordinatenrichtung in einem Toleranzfeld 
von ± -4 dB, bezogen auf die in der Bezugsachse gemes­
senen Obertragungskurve, unterzubringen sein. Diese For· 
derung sollte mindestens bis herauf zu 8000Hz. erfüllt sein. 

2.2. Schalldruck 
Der Lautsprecher muß einen Schalldruck von mindestens 
12 11b (entsprechend einem Schalldruckpegel von 96 dB) 
in 1 m Abstand bzw. 41Jb (86 dB) in 3m Abstand im freien 
Schallfeldhalbraum erzeugen können. Oie dazu erforder­
liche elektrische Leistung wird B e t r i e b s I e i s t u n g 

l
nannt. 

Betriebsleistung wird gewonnen, indem man die Ver· 
s rkerleistung soweit ändert, daß die nach Abschnitt 2.1 

t ~ittelte Mittellinie dem Wert des Schalldruckes von 12 
JFI, • 4 pb entspricht. Die Größe der Betriebsleistung wird 

ach am Ersatzwiderstand bestimmt. 

2.3. Nichtlineare Verzerrungen 
(Bezogener Klirrfaktor) 

Die nichtlinearen Verzerrungen werden als bezogener 
Klirrfaktor für Grundschwingungen zwischen 250 Hz und 
5000 Hz bei der Betriebsleistung gemes~en. Der bezogene 

' . Klirrfaktor unterscheidet sich von dem in der Norm 
DIN .45 -403 Blatt 2 definierten Klirrfaktor dadurch, daß die 
Verzerrungsprodukte anstelle auf den jeweiligen Schalldruck 

. (Grund$chwingung + Oberschwingungen) auf den in Ab· 
schnitt 2.1 gemlttolte~n, durch die waagerechte Linie dar· 
gestellten Schalldruck, bezogen werden. 
Der bezogene Klirrfaktor darf höchstens sein: 
von 250 bis 1000Hz:: 3 °/0 
über 1000 bis 2000Hz.: von 3 °/0 auf 1 °/0 stetig abfallend 
über 2000Hz:: 1 °/0 

Ye1reirtze~lte (höchstens drei) über die jeweilige Toleranz· 
hinau11tre1terrde Klirrfaktorspitzen werden nicht be· 

cKs11cmrgr, sofern ihre Breite an der T oleranz:grenze nicht 
als Terz beträgt. Unterhalb 250 Hz ist der Klirrfaktor 

Lautsprecher-Beurteilung nicht geeignet. 

2.4. Ausgleichsvorgänge 
Es wird die Obertragungskurve bei sinusförmiger Speisung 
des Lautsprechers für den Frequenzbereich von SO Hz bis 
250 Hz. ermittelt. Der Anstieg der Frequenzkurve darf in 
diesem Bereich on keiner Stelle steiler als 12 dB/Oktave 
sein '), wobei kleinere Stufen, verursacht durch den Schreib· 
Vorgang, durch eine stetige Kurve zu mitteln sind. 

,_ 
l!)l 

2.5. Scheinwiderstand · "': 'f 
Der nach DIN 45 573 Blatt 1 ermittelte Scheinwiderstand ., 
darf bei keiner Frequenz innerhalb des Obertragungs· 
bereiches mehr als 20 •t, unter dem angegebenen Nenn· 
scheinwidentand liegen. ·- · 

2.6. Belastbarkeit 

2.6.1. Nennbelastbarkeit 
Die Nennbelastbarkeit ist in Anlehnung an OIN AS 573 Blatt 2 
(Vornorm) zu ermitteln. Abweichend hiervon !st da~ Meß· 
signal in regelmäßiger Folge jeweils 1 Minute .lang ern· und 
2 Minuten lang abzuschalten und die Ges9mtprüfdauer auf 
300 Stunden zu erhöhen. 

A "m er lc u n g : Durch das ab111cidumde Meßllcrf!llanm soll 
die sdaledatc Wärmeleitfähislcl!ie gesdalossener Dosen und eine 
bessere Nachbilduns des pralctisdaen Betriebes borüclcsid&tigt 
werden. 

2.6.2. Grenzbelastbarkeit 
Zum Erfassen des maximal zulässigen Leistungswertes 
für impulsartige Belastungen entsprechend der Musik und 
Sprache wird der Lautsprecher von 250 Hz abwärts bis :z:u 
seiner unteren Grenzfrequenz mit Sinustönen· bei verschie­
denen Eingangsleistungen kurzzeitig b.i1 ~öch,stens ~ Seku~­
den betrieben. Die Grenz:belastbarkeat tst dre Große, dae 

· der Lautsprecher verträgt, ohne .. daß e!n Anstoßen ~on 
Schwingspule oder Membran horbar wrrd oder sonstrge 
auffallende Klirrerscheinungen auftreten. Der Wert der 
Grenzbelastbarkeit wird über den Ersatzwiderstand be· 
stimmt und soll mindestens 10 W betragen. 

3. Am Gerät anzugebende Eigenschaften 
a) H e r 1 1 e II e r :z: e i c h e n o d e r • n a m e 
b) T y p b e z e l c h n u n g d e s La u ts p r e c h • r s 
c) N e n n 1 c h al n w I d er 1 t Cl n d 
d} Nennbelastbarkeit 
e) G r e n z b e I a s t b a r k e i t 
f) Betriebsleistung 

4. Empfohlene Angaben 
in beigefügten Unterlagen 

a) 0 b e r t r a g u n g s b e r e I c h 
b) 0 b e r t r a g u n g s k u r v e I n d e r B e z. u g 1 a c h se 
c) Bezugsachse entspr.echend Abachnttt 2.1 
d) A u fs te II u n g s a r t 

'l Siehe auch K. Küpfmüller: Die Systemtheorie der elek­
trischen Nachrichtenübertragung, S. Hirzel-Verlag 19-49, 
Seite .48 ff. 

Anhang 
Hinweise für ·die Anschlüsse . ·~·':': ,·.t'·.'·· ,,.., ..... "' .. ""'''~ 
Unter Berücksichtigung bestehender Normen der Rundfunkempfängertechnik werden folgende~··~·; ;~~fhd~m~ 
~~0::.:!::. .. ,;' ....•. ' ' . :· .... . ti;~;il1f.~~~;,~ . . ':' ; / 
Sow6it die zulässigen Beta;tu~gen nicht and'ere Anschlüsse erfo~~~,-~li:rt~dl:·~.~·--,,.-1ts~»rejMr :n•it 
- unter Berücksichtigung der dort angegebenen Polung ~ .. ~erseh~n-~~!r~.en~ 1;.:.~ 
A2. .. • • . ::_, · .. ~. :· ··'·:~·:,.~;:.~:.·i ... · ··> ·. · 

Nennachetnwrdersland ~"- ·· · · ·-·< ....... '· · -:- · ~:·~~··"""<·:,..., . ...,~ .. ~. :!M;~ ':"''',~.,..,,;~,;::~ .. , 
Für den Nennscheinwiderstand können folgende Werte wahlweise ver;,endet werden~ ".4, 
Die unterstrichenen Werte sind zu bevorz.ug./en. . .• ~-N' ,. _. . ...... . .,.;_..:'· "'~ ·~:~~· . 

. ' 
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Heimstudio-Technik (Hi-FiJ 
A V. i:; k L .J b 0 ,. ö t 0 ri u rn Min~est~nforderungen 
· '

11
' .,. -~··t·''""r: l·lvc:::.:<car\ Kombanalionen und Anlagen 

l'-~0~·:' .J ... •" ............ t 

Hi-Fi technics, requirements for sets and systems Einsprüche bis 31. August 1966 

Dieser Norm-Entwurf wird der 01/crrlllt:Akcit zur Stellungnahme wrgcltgt. Da 1icA der Inlw.U nocA in wucnllicken Teäkn itndtrn 
lnm~, bitten tvir, 1icA nocA rtiche auf die Arbeit nacA diuem Norm-Entwurf eimu.Ccllen, ~ die entlgüUi!Je FMIU'II!J du Norm· 
blfltlc.l abzuwarten. Soll _jedoch awnahm~wewc rtacA dem Norm-Entwurf gcarbeitd werde11, 10 mujJ d.ru tun1cAen den Vertrag•· 
partncrn vereinbart werden. 
EiMpriic/,.c und tl"lltlertt11q&vor8Cliliige (rniitJlicMt zweif4Ck) zu diuem Norm-Erttwurf werden erbeten an den FaclmormCMu&~ckuß 
ElcldrotccAn.ik, 1 Berlin JO, BurggmfeMtraße 4-1. Dcut&cker Normcno.!Uiehujl 

1. Zweck u11d Gcltu11gsbcreich 
Zweck dieser Norm ist es, Mindestanforderungen für 
Kombinationsgeräte und Anlagen festzulegen, die für 
Übertragungsanlagen hoher Übertragungsqualität in 
Wohnräumen bestimmt sind und Heim-Studio-Geräte 
und -Anlagen (auch Hi-Fi-Geräte und -Anlagen ge­
nannt) umfassen 

Die Norm gilt für Kombinationen von Geräten nach 
DIN 45 500, Ausgabe April 1966, Blatt 2 bis 7, sofern sie 
nicht als Einzelgeräte angeboten werden, sondern in 
gemeinschaftlichen Gehäusen untergebracht sind. Alle 
in dieser Norm aufgeführten Grenzwerte ergeben sich 
durch Addition der in DIN 45 500, Blatt 2 bis 7, ent­
haltenen Werte. Ferner gilt die Norm für Anlagen aus 
Einzelgerätcn, die vom Hersteller als Einheit angeboten 

· werden und in ihrer Gesamtheit den Mindestanforde­
rungen entsprechen (z. B. Kombination eines Rundfunk­
empfangsteiles mit Verstärker und angepaßten Laut­
sprechern). Die Eigenschaften der Einzelgeräte werden 
hierbei nicht beurteilt, d. h. sie brauchen die Anforde­
rungen nach PIN 45 500, Blatt 2 bis 7, dieser Norm nicht 
zu erfüllen. 

2. Anforderun~ren an den Vorstärltertcil 
Die anschließend beschriebenen Eigenschaften des Ver­
stärkerteiles müssen dann gemessen werden, wenn das 
Kombinationsgerät Anschlußbuchsen für einen von 

· außen anschließbaren Tonfrequenzgeber (z. B. Rund­
funkempfangsteil, Schallplattenabspielgerät, Magnet­
bandgerät! Mikrophon) aufweist. 

Bei allen Messungen, bis auf die nach Abschnitt 2.4, sind 
beide Kanäle gleichzeitig mit annähernd gleichem Signal 
zu betreiben. Vorhandene StE!ller oder Schalter müssen 

a) zur Änderung des Frequenzganges so eingeteilt sein, 
daß die zulässigen Abweichungen des 'Obertragungs­
maßes nach Abschnitt. 2.1 eingehalten werden, 

b) zur Änderung der Lautstärke, falls nicht anders an­
gegeben, auf erreichbare maximale Verstärkung ein­
gestellt sein. 

2.1. 'Obertra1unpberelch 
Der 'Obertragungsbereich beträgt min-
destens 40 bis 18 000 Hz. 

Die zulässige Abweichung des 'Obertra­
gungsmaßes von der Sollkurve, bezogen auf 
1000 Hz, beträgt 

bei linearen Eingängen 
bei entzerrenden Eingängen 

± 1,5 dB 
± 2 .dB 

• I.' 

Gemessen wird 6 dB unter Vollaussteuerung. 
Die Meßfrequenz wird in denjenigen Ton­
frequenzeingang eingespeist, der die Bedin­
gungen nach DIN 45 500 Blat 6 Abschnitt 
3.1.1 bzw. Abschnitt 3.1.2 erfüllt. Die Aus-. 
gangsspannungdes Verstärkers wird an den 
Lautsprecherklemmen des Verstärkers bei 
angeschlossenem Lautsprecher oder bei nicht 
eingebauten Lautsprechern mit Nennlast­
widerstand gemessen. 
2.2. Unterschiede der 'Vbertra.gungsmaße 

der Kanäle bei Stereogeritten 
Die zulässigen Unterschiede der Übertra­
gungsmaße betragen im Bereich 250 bis 
6300Hz mit einem Meßpegel -6 dB; beige­
gebenenfalls vorhandenem Verstärkungs-
steiler von maximaler Verstärkung bis 
-40dB 
bei Geräten mit Balancesteller, der eine 
Änderung des Übertragungsmaßes ;;;;:; 8 dB 
erlaubt, 

2.3. Nichtlineare Verzerrungen · 
2.3.1. Klirrfaktor 
Der Klirrfaktor Ist zu messen nach 

~3dB 

~6dB. 

DIN 45 403 Blatt 2; er beträgt höchstens 1 °/o 
bei einer Leistungsbandbreite1) 40 bis 
12 500 Hz und bei Ausgangsleistung nach 
Abschnitt 2.6 von Vollaussteuerung bis 
-20dB. 
Anmerkung: 
Bei Eingängen nach Abschnitt 2.1, denen 
Verstiirkungsstetler nachgeschaltet sind 
oder in der Obertrauungskette nachgeschat­
tet werden, dürfen die nichtlinearen Ver­
zerrungen bei einer Eingangsspannung von 
12 dB über der Nenneingangsspannung und 
so zurückgedrehtem SteUer, dajl der Nenn­
ausgangspegelerhellten wird, die Werte nach 
Abschnitt 2.3.1 nicht überschreiten. Die. 
Nennelng4ngsspannung ist die Spannung, 
mit deT bei gegebenenfalls vorhAndenem 
voll aufgedrehtem L4utstiirkesteller Voll­
aussteuerung erreicht wird. 

2.3.2. I n t e r m o d u 1 a t 1 o n s f a k t o r 
Der zulässige Intermodulationsfaktor be-
trägt höchstens 3 •to. 

· ~~ Lelatungsbandbrelte (POwer-Bandwldth) wird der l're- . 
quenzbereldl verstanden, Innerhalb dessen bel anpgebenem · 
KUrrfaktor dle AusganpletßUDI an den BereiChlenden um . 
a dB abllnkt. · 

:4<-r· .. ·:.-h ;' .. :. 

"ii ;:. ~ .: : ·!". ~ 
'·. \1 ~ 

• ~ •? '.· .. ~;#.1:· •• ~~-~~~ 

!."'· ·-------------------------------------------~-~~~ ~·~..:,!" ••. , ·"'~· :.;. .. 

.:· 

Sondtrdtuck IUI Elektronorm Jg. 20 (1966) Heft 8 s. es Allelnverkeuf der Normblatter durch BauthoVtrtrleb OmbH, Berlln 30 und 1<411 
Entwurf DIN 45 500 81. 8 Moi J966 Preisgr._: 



f. Entwurl DIN 45 000 Blatt 8 

'if 
Er wird gemessen nach DIN 45 403 Blatt 4 
bei Vollaussteuerun-g mit den Meßfrcquen­
zen 250 und 8000 Hz bei einem Amplituden-

. vcrhältnis von 4 : 1. 

2.4. tlberspreeltdlmplungsmaß 
Das Ubersprechdämpfungsmaß beträgt 
zwischen den Kanälen bel Stereoverstär­
kern 

bei 1000Hz 
zwischen 250 und 10 000 Hz 

gemessen bei Eingangsabschluß mit Nenn­
impedanz oder mit einer Parallelschaltung 
von 100 kQ und 1000 pF bei Aussteuerung 
mit der Nenneingangsspannung. 

f 
2.5. Fremdspannunl;'sabstand 
Der Fremdspannungsabstand beträgt bei 
Verstärkern bis 20 W Gesamtleistung 
bezogen auf 100 mW Gesamtleistung. Ein 
gegebenenfalls vorhandener Verstärkungs- · 
steller ist so einzustellen, daß die Nenn-

• eingangsspannuns den Bezugspegel (100 mW 
. .,bzw. 2 X 50 mW) ergibt. 

Für Verstärker über 20 W Gesamtleistung 
elten gegenüber dem vorgenannten Wert 
roportional der Leistungszunahme (in dB) 
crringerte Werte. Die Nenneingangspegel 

sind anzugeben. 
Die Messung wird nach DIN 45 405 durch­
geführt. Durch geeignete Maßnahmen müs­
sen Abweichungen des 'Obertragungsmaßes 
von der Sollkurve bezogen auf 1000 Hz bei 
voll aufgedrehtem Lautstärkesteller auch 
bis zur SteUerposition -20 dB bzw. zu der 
für 2 X 50 mW von ± 4 dB eingehalten 
werden (z. B. Abschalten d~r gehörrichtigen 
Lautstlirkeelnstellunl, Kompensation mit 
Baßeinsteller). 

2.6. Ausgangsleistung 
Die Ausgangsleistung beträgt 

bei monophonlschen Verstärkern 
bei Stereophonischen Verstärkern 

Die Leistung muß bei einem Sinuston von 
(6 1000 Hz mindestens 10 Minuten lang abge­
• geben werden können. --

•

2. 7. Dämpfungsfaktor 
D. er Dämpfungsfaktor beträgt im Bereich 
von 40 bis 12 500 Hz 

2.8. Anzurebende Eigenschaften 
2.8.1. Ne n n e i n g an g s s p a n n u n g 

aller Eingänge 
2.8.2. Nenn ein gangssehe in-

w i d e r s t ä n d e aller Eingänge bei 
1000Hz 

2.8.3. N e n n a u s g a n g s 1 e i s t u n g 
(Sinusdauerton), bei der die Mindest­
anforderungen nach Abschnitt 2.3. 
und Abschnitt 2.8. eingehalten 

. werden. · .. ·;·''../"' .:r. '.:>~ ;; . 
··Anmerkung: "·~:i:;;"~,.f~J."t•·' :..,:· 
· .Die .Muatk~tung llt die Lelatung, die bei 

NennkUrrfaktor .erhe~tten wird, wenn die 
·.·-vuaorgungsspe~nnungen der .Endatute e~uf 

· · dem Wert gehAlten· werden,' den lle ohne . 
Signal hAben. Sie dti.rf nur zus4tztic:h und .. 
Ausdrl.Lddic:h e~ta solche gekennzeichnet An­
gegeben werclen .. · .•.. · .. ·' · ;· 

2.8.4. Nenn lash;lderstand ". 

;;;: 40 dB 
;;;: 40 dB 

;;;: HiW 
~2X6W 

3. Anforderungen an ltombinationen 
von Schallplatten-Abspielgeräten mit 
Verstärkern 

Alle elektrischen Eigenschaften werden über 
Meßschallplatte und Verstärkerausgang ge­
messen (siehe Abschnitt 2). 

3.1. Mechanische Eigenschaften des Ab-
splelgerätes 

Die mechanischen Eigenschaften müssen den 
Anforderungen nach DIN 45 500 Blatt 3 
Abschnitt 2.1. bis 2.4. entsprechen. 

3.2. Elektrische Eigenschaften 
3.2.1. über trag u n g s b er eich 
Der Übertragungsbereich beträgt min-
destens 40 bis 12 500 Hz. 
Die zulässigen Abweichungen des Uber• 
tragungsmaßes von der Sollkurve bezogen 
auf 1000 Hz betragen 

von 40 bis 83,5 Hz 
über 63,5 bis 8 000 Hz 
über 8 000 bis 12 500 Hz 

gemessen bei einer Einstellung des Laut­
stärkestellers von 6 dB unter maximaler 
Verstärkung. Hierzu Menschallplatte St 33 
und M 33 DIN 45541 anwenden. 

3.3. Nichtlineare Verzerrungen 
3.3.1. K 1i r r f a k t o r 
Für den Verstärkerteil gelten die Bedin­
gungen nach Abschnitt 2.3.1. 
3.3.2. I n t e r m o d u 1 a t i o n s f a k t o r 
Siehe DIN 45 500 Blatt 3 Abschnitt 3.3. 

3.4. Auflagekraft, NaeltgieblgkeU, Verrun­
dunr der Abtastnadel und effekUve 
Masse 

Hierfür gelten die Festlegungen in 
DIN 45 500 Blatt 3 Abschnitt 3.5. bis 3.9. 

3.5. Unterselttede der 'Ubertragunpmaße 
der Kanile bei Stereogeräten 

Die zulässigen Unterschiede der Ubertra­
gungsmaße, gemessen bei 1000 Hz mit Fre­
quenzmeßschallplatte St 33 und M 33 
DIN 45 541, betragen 
Bei Geräten mit Balancesteller, der eine 
Änderung des . Übertragungsmaßes von 
~ 8 dB erlaubt, 

3.8. tlberspreeltdämpfungsmaß 
Das Ubersprechdämpfungsmaß zwischen 
den Kanälen bei Stereogeräten beträgt 

bei1000Hz 
zwischen 500 und 6300Hz 

Zur Ermittlung ist die Ubersprechmeß­
schallplatte DIN 45 543 (z. Z. noch Entwurf) 
anzuwenden. 

± 6,5 dB 
± 3,5 dB 
± 6,5 dB 

~5 dB 

~8 dB 

~ 19 dB 
~ 14 dB 

3.7. Sonstige Anforderungen . . 
Für den Verstärker gelten die in den Ab- -·,, · ..... . 
schnitten 2.3. bis 2.7. gestellten Anforderun- ~ < .;.. ·,_ -.·:i..' • '. ~ 

,~ .. . gen. . .". ·· , :··t:{;=;:;.t{,;~·~: .. ~\~§~:_,~~(·";jj~ 
· · 3.8. AnzuJebende EIJenaeltaf~n :·',f.r~.· · · ~S;l 

.I 3.8.1. Abt tll ~ p r l n z I p .~:(monophonlac:b · .... ~ 
stereophonlsc:b) (: ''· \. •i·i~~(!:l(,-j'. , • ~ 

3.8.2. N e·n n aus gang sl e ls tun;· "7-f;:~~t:-.k~:..f;;,..~~·;~ 
:-(Sinusdauerton), bei der die Mlndest- ·~~t~;:.~,~~-\:,~t. 
anforderungen nach Abschnitt 2.3. ·• :· .. :::~ :.!{·~ .. · 
und Abschnitt2.8. eingehalten werden. : ..... · ..•. ·~ .. 

. . . .. ~ ......... 
. ·I. ' ~ 4. 



Anmerkung: 
Die Musikleistung ist die Leistung, die bei 
Nennklirrfaktor erhalten wird, wenn die 
Versorgungsspannungen der Endstufe auf 
dem Wert gehalten werden, den ste ohne 
Siana.t haben. Sie da.rf nur zusätzlich und 
ausdrücktich als solche Qekennzeichnet an­
QeQeben werden. 
3.8.3. N e n n 1 a s t w i d e r s t a n d 

4. Anforderungen an Kombinationen 
von Magnettonbandgeräten mit Ver­
stärkern 

4.1. Kotnbinatlonen von 1\lagnetbandgerä­
ten mit Aurnahme-Wiedergabeteilen 
mit Verstärkern 

Meßbedingungen und Meßverfahren für alle 
Eigenschaften ergeben sich aus der Norm 
DIN 45 511. . 
Die Magnetbandgeräte müssen die in 
DIN 45 511 für Heimgeräte angegebenen 
Eigenschaften besitzen und folgende Son­
deranforderungen erfüllen: 

4.1.1. Mechanische Eigenschaf-
ten 

Die mechanischen Eigenschaften müssen den 
Anforderungen in DIN 45 500 Blatt 4 Ab­
schnitt 2.1. und Abschnitt 2.2. genügen. 

4.1.2. E 1 e k tri s c h e Eigenschaf-
te n 

~.1.2.1. Übertragungsbereich 
Der Übertragungsbereich beträgt min-
destens 40 bis 12 500 Hz 
gemessen aufnahmeseitig 20 dB unter Voll­
aussteuerung. Der Verstärkungssteiler ist 
bel Wiedergabe voll aufgedreht. Die Fre- · 
quenzkurve muß innerhalb des angegebenen 
Toleranzfeldes liegen (siehe Bild). 

~~r------~t------q6~i~ 
4.1.2.2. Vollaussteuerung 
Die Vollaussteuerung, gemessen bei 333 Hz, 
ist erreicht bei einem kubischen Klirrfaktor 
von 

4.1.2.3. Übersprechdämpfungsmaß bei Ste­
reogeräten 

Das übersprechdämpfungsmaß bei Stereo-
geräten zwischen den Kanälen beträgt 

bei1000Hz 
zwischen 250 und 10 000 Hz 

4.1.2.4. Fremdspannungsabstand 
Der Fremdspannungsabstand beträgt min­
destens 

4.1.2.5. Ausgangsleistung 
Die Ausgangsleistung beträgt 

;,;::24 dB 
;,;:: 21dB 

41 dB 

·' bei monophonlschen Kombinationen C: 10 W 
bei Stereophonischen Kombination .. ;.;:: 2 X ~ W 

Die Leistung muß bei einem Sinuston von 
1000 Hz mindestens 10 Minuten lang ab-
gegeben werden köntlen. · . 
4.1.2.6. Dämpfungsfaktor · 
Der Dämpfungsfaktor beträgt im Bereich 
von 40 bis 12 500Hz · 

4.1.2.7. Löschdämpfung 
Die Löschdämpfung beträgt bei 1000 Hz 

4.2. Kombination von Magnetbandwieder­
rabeteilen mit Verstärkern 

4.2.1. M e c h an l s c h e E l g e n s c h a f-
ten 

Die mecltanlschen Eigenschaften müssen den 
Anforderungen in DIN 45 500 Blatt 4 Ab­
schnitt 2.1. und Abschnitt 2.2. genügen. 

4.2.2. E 1 e k t r i s c h e E i g e n s c h a f -
ten 

Entsprechende Werte werden noch festge­
legt. 

5. Anforderungen an Kombinationen 
von UI(W-Empfangsteilen (Tuner) 
mit Verstärkern 

Gemessen wird, falls nicht anders ange­
geben, bei einer Antenneneingangsleistung 
von 4,16 · to-• W entsprechend 1 mV HF­
Spannung an 240 0. Der Verstärkerteil wird 
hierzu 6 dB unter Vollaussteuerung betrie­
ben, mit Ausnahme der Klirrfaktormessung. 

5.1. tJbertragungsbereich 
Der Übertragungsbereich beträgt min-

;;: 80 clB 

destens 40 bis 12 500 Hz 
mit einer zulässigen Abweichung, bezogen 
auf1000Hz 

von 40 bis 50 Hz 
über 50 bis 6 300 Hz 
über 6 300 bis 12 500 Hz 

5.Z. Untersmiede der tJbertragunrsmaße 
der Kanäle bei Stereogeräten 

Dle maximal zulässigen Unterschiede der 
übertragungsmaße, gemessen im Bereich 
von 250 bis 6300 Hz, betragen 
Bei Geräten mit Belancesteller, der eine 
Änderung des Übertragungsmaßes von 
~ 8 dB erlaubt 

± 4,5 dB 
± 3 dB 
± 4,5 dB 

.s;6dB 

'}; .... 

5.3. Klirrfaktor ~:.:.; 
Der zulässige Klirrfaktor beträgt: . ·,~;~ ·. i~·, 

a) gemessen mit1000Hz bei40kHz Gesamt-.. ·· 
· hub nach DIN 45 403 Blatt 2 . · s; 2,5 1/1 

Bei Stereobetrieb wird mit gleichen 
Signalen (Signal A ... Signal B) gemessen. 
b) einer Leistungsbandbreite1) von 40 bis . .· 
12 500 Hz bei Nennausgangsleistung . · · . .' · =:;; 

5.4. tJbersprechdämpfungsmaß · ...• :::~~?/ . 
Das übersprechdämpfungsmaß zwischen · · 
den Kanälen bei Stereogeräten beträgt 

bei 1000Hz 
von 250 bis 6 300 Hz 

'über 6 300 bis 10 000 Hz • 

5.5. Störabstände 

. Die Störabstände werden auuffe~=:~ii~~ 
Ieistung von 100 mW, bei ·~ 
20 W Gesamtleistung, bez;oge.~ 
kungssteller ist so einzu.teU 

bei1000Hz M~~=~:::.~~~~~ samthub der 
2 X 50 mW) _ergibt. 
20 W desamilelstung ·· 
genannten Werten PrOPII)rt:loillll'~ 
stungszunahme (in 

t) :ruonote liehe Selte 1 
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Geräusch- und Fremdspannungsmesser 
für elektroakustische Breitbandübertragung 

DIN 
45405 

Psophometer for broadband clrcuits 

06.reln•dmmun6 mll CC17T ta.M 1) 

1. Allgemeines 
Die subjektive Störwirkung unerwünschter Spannungen bei 
einer Nachrichtenübertragung insbesondere bei einer 
Rundfunkübertragung wird angenähert durch die Größe 
einer Spannung mit der Vergleichsfrequenz Iu ausgedrückt, 
die für einen gehörmäßig normalen Beobachter denselben 
Störeindruck hervorruft, wie die unerwünschten Spannun· 
gen. 
Neben dieser, für den subjektiven Eindruck maßgeblichen 
Größe, deren Messung eine frequenzabhängige Bewer· 
tung erfordert, interessiert im allgemeinen eine Kontrolle 
der technischen Eigenschaften des Obertragungsgliedes, die 
ohne Frequnzbewertung ln einem definierten Frequenz· 
bareich durchgefilhrt wird. 
Beide Messungen werden meistens mit demselben um· 
schaltbaren Gerät durchgeführt. 

2. Begriffe 
2.1. Die G e r ä u s c h s p a n n u n g in einem Clbertra· 
gungssystem Ist definiert durch die Spannung, die hinter 
einem Bewertungsfilter gemessen wird, das die Störwirkung 
der einzelnen Frequenzen berüdcsichtigt. 

2.2. Die ohne Bewertung gemessene Spannung heißt 
f r e m d s p a n n u n g • Die Fremdspannung für elektro· 

1
) Neben dem in der vorliegenden Norm behandelten Ge· 

räusch· und Fremdspannungsmesser, der im Rahmen des 
Comite Consultative International Telegraphique et Tele· 
phonique (CCITT früher CCIF) Geräuschspannungsmes· 
ser für Rundfunkübertragung genannt wird, gibt es noch 
einen Geräuschspannungsmesser für Fernsprcchübertra· 
gung, der sich von dem Geräuschspannungsmesser für 
Rundfunkübertragung durch eine andere Bewertungs· 
kurve unterscheidet (vergleiche auch ccm-Rotbuch 1960, 
lind. P.lenary Assembly, New Delhi 1960, Band V, S. 123 
bis 133). Die unterschiedlichen Bewertungskurven wurden 
früher "A-Kurve" (im Fernsprech·Geräuschspannungs· 
messer durch das "A·Filter" gebildet) und "C·Kurve" 
(im Geräuschspannungsmesser für Rundfunkübertragung 
durch das "C·Filter" gebildet) genannt. Das "B-Filter" 
für den unmittelbaren Anschluß des Fernsprech-Geräusch· 
Spannungsmessers an die Fernhörerklemmen beim Teil· 
nehmer wird heute nicht mehr benutzt. Belde vom CCITT 
empfohlenen Geräuschspannungsmesser schreiben nur 
die Effektivwertmessung vor. · 

., Bel der Benutzung als Fremdspannungsmesser Ist ein 
nach gr6ßeren Spannungen erweiterter Maßbereich 
empfehlenswert. 

\ <.:., .. ·,. i 

, . ..-:-;--:1;:--..... " ,... • • 1--.t .. ,, 
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akustische Breitbandübertrag ~,soll Innerhalb einh Lre· 
quenzbereiches von 31,5Hz bis~·ltl:fJ·~O~t-~<a;ri:' 

·-...:::.:~~ 
2.3. Ein Gerät, das fOr die Messungen nach Abschnitt 2.1 
und 2.2 geeignet Ist, heißt Geräusch· und Fremdspannungs· 
messer'). 

3. Anforderungen 
Der Geräusch· und Fremdspannungsmesser muß folgenden 
Bedingungen genügen 1 · 

3.1. Frequenzgang 

3.1.1. Bewertungskurve für die Messung der Geräusch· 
Spannung ist die graphische Darstellung der Bewertungs· 
faktoren ü1 (Clbertragungsfaktor des Bewertungsfllters) fOr 
die verschiedenen Frequenzen, in der Ober der Frequenz I 
derWert 

ür 
201g-.. -

Uf 
0 

in Dezibel (dB) aufgetragen ist. Die Vergleichsfrequenz ist 
10 • 1000Hz (d. b. ü1000 • 1). Die Bewertungskurve ist im 
Bild auf Seite 3 dargestellt; die zugehörigen Bewertungs· 
faktoren ü1 sind in der Tabelle auf Seite 3 enthalten, in 
der auch die zulässigen Abweichungen angegeben sind • 

3.1.2. Dämpfungsverlauf für die Messung der Fremd· 
Spannung. Im Clbertragungsbereich zwischen 31,5 Hz und 
20kHz soll die Abweichung des Obertragungsmaßes 
±0,5 dB nicht Oberschreiten, bezogen auf die Vergleichs· 
frequenz I 0 • 1000Hz. Außerhalb des Obertragungsbe· 
reichs sollen folgende Mindestdämpfungen erreicht wer· 
den: 

bei 4Hz 
und bei tieferen Frequenzen 1 

bei 10Hz 
bei 25kHz 
bei 50kHz 

20dB 
SdB 
3dB 

und höheren Frequenzen ~ dB 

3.2. Meßberelch 
Der Geräusch- und Fremdspannungsmesser soll das un·, 
mittelbare Messen von Geräusch· oder Fremdspa~nungen 
zwischen 0,05 mV und mindestens 100 mV gestatten, wobei 
der Wert 0,05 mV einem Ausschlag van mindestens 10 % 
des Winkels für Vollausschlag entsprechen soll I). 

• .. 

.. 
. Fachn~~en~ussch~ Elekt~otech~lk Im Deu~n Normen~uUchuB (DNA) 

· Fachnonnenausschuß Akustik Im· DNA 

' A .• 

Alleln•erbuf ., Nol'lllblltter dvrdt leuth-Vertrleb GmbH, hrlln 30 und Kiln 
7.67 . 



~ 4 Entwurf DIN 45 500 Blatt 8 

Anmerkung: 

Durch geeignete Mcz/lnczhmen müssen Ab· 
weichungen des VbertrClgungsmczßes von der 
Sollkurve bczooen Cluf 1000 Hz bei voU auf· 
gedrehtem LautstärkesteUer auch bts zu 
der SteUerposition für JOO mW bzw. 
2 X SO mW eingehAlten werden (z. B. Ab·· 
schalten der gehlirrtchtlgen Lautstarke· 
einateUung, Kompenscztion mit Bczßein­
steller). 

5.5.1. Fremdspannungsabstand 
Der Fremdspannungsabstand beträgt 
1emessen im Frequenzbereich von 40 bis 
15 000 Hz als Effektivwert. 

5.5.2. G e r ä u s c h s p a n n u n g s a b -
stand 

Der Geräuschspannungsabstand, gemessen 
nach DIN 45 405, jedoch nur zwischen 40 
und 15 000 Hz, beträgt 

t
5.5.3. :P i 1 o t t o n - F r e m d s p a n -

nungsabstand 
Der Pilotton-Fremdspannungsabstand wird 
mit der unter Abschnitt 5 angegebenen 
Antenneneingangsleistung bei 67,5 kHz Ge­
amthub gemessen (Signal A ... Signal B). 

Er beträgt- selektlv gemessen -

bei 19 kHz 
bei38kHz 

5.8. Ausrangsleistung 

Die Ausgangsleistung beträgt 
bei monophonischen Kombinationen 
bei Stereophonischen Kombinationen 

Dh! Leistung muß bel elnem Sinuston von 
1000 Hz mindestens 10 Minuten lang abge­
geben werden können. 

5.7. Dämpfungsfaktor 

Der Dämpfungsfaktor beträgt im Bereich 
von 40 bis 12 500 Hz 

1
5.8. Anzugebende Eigensdlaften 

5.8.1. E m p f o h 1 e n er Antennen-
widerstand 

.5.8.2. An t e n n e n s p a n n u n g bei emp­
·fohlenen Antennenwiderstand (siehe Ab-

;:;: 41 dB 

;:;: 50 dB 

Rt :;i;. 1/a Ra 

schnitt 5.8.1.) bzw. Antennenleistung, ab der 
die Forderungen nach Abschnitt 5.1. bis 11.7. 
erfüllt werden. 

5.8.3. Ne n n a u s g a n g s 1 e i s tu n g (Si­
nusdauerton), bei der die Mindestanforde­
rungen nach Abschnitt 2.3. und 2.6. einge­
halten werden. 

Anmerkung: 
Die Musikleistung tst die Leistung, die bei 
Nennklirrfczktor erhcztten wird, wenn die 
Versorgungsspannungen der Endstufe auf 
dem Wert gehalten werden, den sie ohne 
SignCll haben. Sie darf nur zusätzlich und 
czusclrücklich als solche gekennzeichnet an­
gegeben werden. 

5.8.4. Ne n n 1 a s t w i d e r s t a n d 

6. Anforderungen an Lautsprecher für 
Kombinationen 

Die folgenden Festlegungen gelten für Laut­
sprecher, die in Kombinationsgeräte einge­
baut sind oder vom Hersteller im Rahmen 
einer Gesamtanlage geliefert werden. 
Sofern die Kombination aufgrund ihrer Art 
oder Abmessung zur Messung nach 

. DIN 45 500, Blatt 7, Abschnitt 2, nicht ge­
eignet ist, kann die Lautsprecherkombi­
nation in einem dem Lautsprecherraum 
der Kombination akustisch entsprechenden 
Ersatzgehäuse, entsprechend der genann­
ten Norm, gemessen werden. 

Heimstudio-Technik (Hi-Fi), Allgemeine 
lledtnsun&en, Kenm:eimP\II'li siehe Dill!' 45 500 Blatt 1 
-, Mindestal:lforderungen an UKW·Eml)• 
fangsteile (Turner) siehe DIN 45 500 Blatt 2 
-, Mindestanforderungen an Schallplatten-
abspielgeräte siehe DIN 451100 Blatt 3 
-, Mindestanforderungen an Magnetband-

geräte . siehe DIN 45 500 Blatt 4 
-, Mindestanforderungen an Mikrophone 

siehe DIN 45 1100 Blatt 5 
-, Mindestanforderungen an Verstärker 

siehe DIN 45 500 Blatt 6 
-, Mindestenforderungen an Lautsprecher 

siehe DIN 45 500 Blatt 7 
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Bei niedrigen und bei hohen Frtquenzen setzt sich 
dit Kurve unterhalb d~s schraffierten Bereichs fort 

-so 
10 20 so 100 200 500 1000 2000 5000 10000 20000 50000 Hz 

-Frequenz 

Bewertungsfaktoren des Geräuschspannungsmessers für elektroakustische Breitbandübertragung 

Frequenz') 

I 

Hz 

Bewertungs· 
faktor 

ür 

ür 
201g ür 

ln-
ür 

0 

dB Np 

:ii 20 < 0,010 < -.40 < -.4,61 

:ii 31,5 < 0,0126 < -38 < -4,37 

63 0,0263 -31,6 -3,64 

100 0,0.495 -26,1 -3,00 ·------
200 0,136 -17,3 -2,00 

--------11---=-----1------1---:__-1 
400 0,363 - 8,8 -1,01 

1------

----l~~-~---20,8~0~4--~------1~,9 __ ,, _____ -_o~~~ 
1 000 1,000 0 0 

• ___ 2_000 ___ • __ 1.:_,8_40__ + 5,3 +0,61 } 
4 000 2,570 + 8,2 +0,94 

. 5 000 2,630 + 8,4 + 0,97 

6 300 2,510 + 8,0 +0,92 } 

--~-:m-oo--•---~~= : ~:~ ::; \ ----- ____ :___-l __ __:____; __ , ___ _;__-l 

1 ___ 9_ooo ___ 11 ___ o~,9~.~--~------o~,3-- 1--_-_o~,ro __ 1 } 

10000 0,327 - 9) -1,12 

c: 16 000 < 0,0891 < -21 < -2,42 

C: 20 000 < O,D708 < -23 < -2,65 . 
c: 31500 < 0,0316 . < -30 . < -3,45 

·. ·. ');liehe Seite 2 ; ;'- .;:: _· . 
~-< ~- .... : ·:·;, •• '' • ~·:- :~~ ~--~~~--·j;~·::~·t ·:· -:., 

Zulassige Abweichung 

dB 

von 63 Hx bis < 1000 Hz ±1,5 

bei 1000Hz ±0,5 ...... _ 
von > 1000 Hz bis <5000Hz ±1,5 

bei 5000Hz . ±0,5 

von > 5000Hz bis <8000Hz ±1,5 
I 

von 8000Hz bis < 9000Hz ±~ 

von 9000 Hz bis 10 000 Hz +3 
-2 
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